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Etzel 

Grüne wollen Änderung des Bergrechtes 
VON WOLFGANG TRUMPF 16. Februar 2011

 
Einwohner der Gemeinde Friedeburg sollen bei Kavernen-Planungen mehr mitreden können. Die Bundestagsabgeordneten Thilo Hoppe (Aurich) und Oliver Krischer (Düren) gingen auch auf die Speicherung 
von Kohlendioxid ein.  

 
Die Abgeordneten Thilo Hoppe (von links) und Oliver Krischer (Grüne) informierten sich bei Jürgen Scheidweiler (Friedeburg) und Horst 
Hattensauer (Horsten) über das Kavernengebiet in Etzel.  

Bild: 
Trumpf 

Etzel - Von einem „unheilvollen, antiquierten Bergrecht“ sprachen die Bundestagsabgeordneten Thilo Hoppe 
und Oliver Krischer (Bündnis 90/Die Grünen) am Dienstag beim Besuch der Bürgerinitiative Lebensqualität 
Horsten/Etzel/Marx im Zusammenhang mit dem Kavernenprojekt der IVG in dem Salzstock bei Etzel.  
 
Nach einmaliger Genehmigung würden die einzelnen Vorhaben Stück für Stück umgesetzt. Die Bürger hätten 
keine Chance, sich gegen diesen Automatismus zu wehren. Wichtig sei auch eine Beweislastumkehr, wonach 
der Betreiber der Kavernenprojekte beweisen müsse, dass eventuelle Schäden nicht durch seine Aktivitäten 
entstanden seien.  
 
Als ein „großes Fass“ bezeichnete Thilo Hoppe (Aurich) den Einstieg in die unterirdische CO2-Speicherung. 
Die Umweltschutzorganisation Greenpeace habe Informationen erhalten, wonach das Speicherpotenzial gerade 
in der hiesigen Region am größten sei, ergänzte Oliver Krischer (Düren). Seiner Einschätzung nach sei die 
Nutzung von Kavernen für die CO2-Einpressung unwirtschaftlich. Das Gas werde eigentlich in besondere 
Salzschichten gepresst, nicht in Hohlräume. Welche spätere Nutzung der Kavernen vorgenommen werde, das 
könne heute allerdings niemand sagen. Das Problem der Nachnutzung werde einfach den Kindern und Enkeln 
überlassen.  
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